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Jagesſchau. 
„ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine neue Kundgebung 
über die Sperrgeldervorlbage, in welcher ausgeführt 
wird, daß die Regierung in kleinen Dingen nachgeben könne, 
wenn ſie nur in großen Fragen an den beſtehenden Prinzipien 
feſthalte. Die evangeliſche Kirche verliere bei Annahme der 
perrgeldervorlage nichts, verdrießlich ſein lönnten höchſtens ei⸗ 
nige politiſche Rechthaber, welche den Triumph ihrer perſön⸗ 
Be Anſichten allen Erwägungen des Gemeindeweſens voran: 
en. 

Aus Wien wird berichtet, daß die Handels vertrags⸗ 

verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
eſterreich⸗Ungarn bald zum Abſchluß kommen werden. 
as Reſultat wird aber geheimgehalten, da noch andere Verträge 
vereinbart werden müſſen mit anderen Staaten. 

Bekanntlich wird im Reichsamte des Innern gegenwärtig 
ein Geſetzentwurf für die Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht fertig geſtelt. Die Arbeiten an demſelben ſind ſoweit ge⸗ 
diehen, daß die Vorlage möglicherweiſe noch in der gegenwärtigen 

eſſion den Reichstag beſchäftigen wird. Außerdem iſt ein Re⸗ 
gement zur Prüfung der Nahrungsmittelchemiker fertig geftellt, 
welches einer Prüfung der Bundesregierungen' unterliegt. In 
lusarbeitung begriffen ſind noch ein Auswanderungsgeſetz und 
ein Weingeſetz. 

Unter dem Namen „Deutſcher Lehrer⸗Schrift ⸗ 
ſteller bund“ iſt vor Kurzem in Berlin ein neuer Verein 
gegründet worden, der nach $ 1 ſeiner Satzungen zur Förderung 
der Ehre und des Anſehens des Lehrerſtandes den Schutz und 

le Förderung der literariſchen Berufsintereſſen ſeiner Mit⸗ 
glieder und die Vertretung der Standes-Intereſſen gegenüber 
der öffentlichen Meinung bezweckt. Die Begründer des Bundes 
ollen einen Mittelpunkt ſchaffen, um den ſich alle diejenigen 
täfte des deutſchen Volksſchullehrerſtandes vereinigen ſollen, 
welche auf dem Gebiete der Literatur und Kunſt, ſei es als 
Schriftſteller, Componiſt oder Zeichner thätig ſind, damit die⸗ 
ſelben, zu eigenem Schutz und Trutz verbunden, organiſirt und 
im Dienſte der Allgemeinheit, als Wächter der Standesehre, 
ale Pfleger der Jugend- und Volksliteratur, als thalkräftiger 
Nitarbeiter an anderen volkspädagogiſchen Aufgaben in ge- 
eigneter Weiſe nutzbar gemacht werden können. Zum Eintritt 
be den Bund iſt jeder deutſche Lehrer und jede deutſche Lehrerin 
erechtigt, welche literariſch oder künſtleriſch thätig ſind. Mel⸗ 
ungen bezw. Anfragen ſind zu richten an den derzeitigen Vor⸗ 
benden Hermann Jahnke in Berlin N, Oderbergerſtraße 35. 
d Die Hundstage werden wohl jo ziemlich herankommen, bis 
ig preußiſche Parlament feine Arbeiten beendet 
5 zu Pfingſten ift ein Schluß der Seſſion in keinem Falle zu 
d glichen, wie man es vom Reichstage doch erhofft. Neben 
em Abgeordnetenhaus hat noch das Herrenhaus über die großen 
| eſormgeſetze zu entſcheiden und daß das letztere die Verhand⸗ 
ungen nicht übers Knie brechen wird, iſt vorauszuſehen. Die 
ren haben ja früher ſchon erklärt, es muſſe bei den künfti⸗ 
—— —— —e— \ 


Sprühende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von D. Waldemar. 
(37. Fortſetzung.) 
Si „Hören Sie, Fräulein, was ich erlauſchte, dann handeln 
e! Ich kann ſonſt nichts thun, als Sie warnen!“ antwortete 
* und mit fliegendem Athem erzählte fie der Aufhorchenden 
| e Unterredung zwiſchen Albert und Andreas, welche Sie be- 
auſcht hatte. 


55 „Du hörteſt es genau? Es iſt keine Täuſchung, Marie?“ 
gte Edda mit blaſſem Antlitz, obwohl ſie völlig ruhig ſchien. 

„Leute noch wollen die Leute Marienhütte erſturmen?“ 

Mad „Gewiß und wahrhaftig, gnädiges Fräulein,“ betheuerte das 

der chen, „es iſt keine Zeit zu verlieren, — Sie müſſen den 
Mm warnen!“ 

Nei „Rudiger? Ich?“ Edda erröthete heiß bei dem Gedanken. 

„eim, nein,“ fuhr fie eifrig fort, „gehe Du, Marie, laß Dich 


850 und erzähle ihm Alles, wie Du es ſoeben mir gegenüber 
6 an haſt. Er wird Dir dankbar ſein und Deinen Warnungen 


ehör ſchenken!“ 0 
Aber Marie ſchüttelte den Kopf. 
beſuin, Auf wen follte er beſſer hören, als auf Sie, die Sie doch 
Mmt find, dereinſt —“ 
dda unterbrach fie, — fat gebieteriſch. 
ſage „Gehe, wie ich Dir ſagte, zu dem Herrn von Rüdiger, und 0 
leinen Wider 5,“ jprad fie mit einer Beſtimmtheit, die 
ergreifen!“ eriprud) duldete, „ich werde meine Maßregeln 
Rüdiger w 05 1 
m ar in ſeinem Privatzimmer, als ihm Marie ge⸗ 
ihn ag end. Er empfing ſie mit freundlichem Gruß, wenn es 
nicht di erſtaunte, das Mädchen bei ſich zu ſehen, das ſo gar 
Edda. e rechten Worte zu finden wußte, wie ſoeben vor 


„Ach 6 r 1 

vb , gnädiger Herr,“ ſtieß fie unzuſammenhängend aus, 

beute Abel (ic mi, um nn zu jagen, daß man — 
end noch einen Ueberfall plant. Ich hörte Alles mit 


Sonnabend, den 14. F 


ebruar 


7 


gen Berathungen beſonders betont werden, daß das Herrenhaus 
genau ebenſoviel zu ſagen habe, wie das Abgeordnetenhaus. 
Im Reichstage werden nach Erledigung des Arbeiterſchutzgeſetzes 
die Dinge ſchneller gehen, es bleiben dann in der 
Hauptſache nur noch Militär- und Marineetat und die neue 
Zuckerſteuervorlage, das Schmerzenskind der Seſſion. Wie es 
damit werden ſoll, weiß heute noch kein Menſch, es iſt leicht 
möglich, daß das ganze Reformproject vor der Hand fallen ge- 
laſſen und auf beſſere Zeiten vertagt wird. 

Die Veröffentlichung der Marx' ſchen 
Kritik über das ſocialdemocratiſche Parteiprogramm bereitet den 
Parteiführern größere Kopſſchmerzen, als fie zeigen wollen. Es 
wird unter allerlei Redenarten verſucht, die Sache als gleichgiltig 
hinzuſtellen, was fie aber keinesfalls iſt. Sie hat im Gegentheil 
ſchon Manchen kopfſcheu gemacht. Auf einen Hieb fällt kein 
Baum und der Einfluß der Herren Bebel und Liebknecht erſt 
recht nicht, aber die Herren wiſſens auch, wenn ſie es gleich nicht 
zugeben wollen, daß ein ſteter Tropfen den Stein höhlt. 

Für das ganze Königreich Preußen ſind, wie es heißt, Er⸗ 
hebungen über die Lage des Handwerkerſtandes 
ungeordnet. 

Die Nationalliberalen beautragen, daß bei der Beſteuer⸗ 
ung des Einkommens ferner in Abzug zu bringen 
find die an deutſche Verſicherungsgeſellſchaſten zu entrichtenden 
Verſicherungsbeiträge für Unfall- und Lebensrerſicherung in Höhe 
bis zu 500 Mk. jährlich und ſofern dieſe 5 pCt. des Jahresein⸗ 
kommens nicht überſteigen. 
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Deutſches Weich. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat die 


und wiſſen⸗ 


große 
ſchaftlich höchſt werthvolle Sammlung deutſcher Alterthümer des 
Barons von Schlingensperg in Reichenhall auf Anregung des 


Dieſelbe hat im Berliner 


Profeſſors A. von Heyden angekauft. 
Aufſtellung gefunden. — 


königlichen Muſeum für Völkerkunde 
Der Kaiſer hatte am Donnerſtag Conferenzen mit dem Staats⸗ 
fecretär von Marſchall und dem Kriegsminiſter und empfing 
den Grafen Walderſee, der aus Altona in Berlin eingetroffen 
it und auch zur Frühſtückstafel gezogen wurde. Am Abend ent» 
ſprach der Kaiſer einer Einladung des franzöſiſchen Botſchafters 
Herbette zur Tafel. Heute Freitag begiebt ſich der Monarch zur 
Rekrutenbeſichtigung nach Potsdam. 

Zum heutigen Kaiſer ⸗ Diner beim 
Reichskanzler find außer dem Geſammt-Vorſtande des 
Reichstages, welchem Mitglieder aller Parteien angehören, folgende 
Abgeordnete geladen: Ackermann (conſ.), Graf Douglas (freiconſ.), 
Hartmann, Graf Saldern, von Manteuffel, von Helldorf, von 
Wrisberg (conſ.), Zorn von Bulach (Elſ.), von Weyrauch, Graf 
Stolberg, Baumbach⸗Altenburg, von Kardorff (freiconſ.), Graf 
Adelmann, Hitze, von Wandt, Windthorſt, Graf Preyſing, Prinz 
Arenberg, von Hüne (Centrum), Graf Kwilecki (Pole), Gebhardt, 
Dr. Buhl, von Feuſtel, Dr von Marquardſen (natliberal), Meyer⸗ 
Berlin, Rickert (freifinnig). Außerdem werden theilnehmen: 


an und eilte, ſo raſch, wie mich meine Füße trugen hierher, um 
Sie zu warnen!“ 

Die Worte ließen immerhin keine falſche Deutung zu, in 
Nichts aber ſtörten ſie die Selbſtbeherrſchung Deſſen, dem ſie 
alten. 
® „Deine Abſicht war gut, Mariechen,“ antwortete er, „und 
ich danke Dir herzlich für Deinen guten Willen, aber gehe nur 
getroſt nach Hauſe und laſſe ſie kommen, — ich werde ſie er⸗ 
warten!“ 

Dieſe Ruhe in ſolchem Moment imponirte dem jungen 
Mädchen derart, daß es ſprachlos inmitten des Zimmers ſtehen 
blieb und nach ihm hinüberſah, deſſen edles Antlitz, von der 
Lampe erhellt, ſich deutlich gegen den dunklen Raum abhob. 

„Sie trachten Ihnen nach dem Leben, Herr!“ ſtammelte ſie. 
„Seien Sie vorſichtig, man beabſichtigt —“ 

„Wer?“ 

Dies einzige Wort brachte Marie in die tödtlichſte Verlegen⸗ 
heit. Sie wurde blaß und roth in raſchem Wechſel, öffnete 
mehrmals den Mund, um zu ſprechen, und doch drang kein Laut 
über ihre Lippen; ihre Augen aber, dieſe ſchönen, blauen Sterne, 
blickten in ſo hilfloſer Verzweiflung zu ihm auf, daß Rüdiger, 
dem urplötzlich das volle Verſtändniß kam für dieſe ſtumme Bitte, 
ſich raſch abwandte, um ihr ſeine Betroffenheit nicht zu zeigen. 

„Es iſt gut, Marie!“ ſagte er jetzt ein wenig gepreßt. „Ob 
ich den Namen weiß oder nicht, iſt ja gleichgültig. Für jetzt 
kann ich Dir nur recht vielmals danken für Deine Anhänglich⸗ 
keit. Und wenn Du einen Wunſch haſt, den Dir ſonſt Niemand 
erfüllen mag, ſo komme zu mir. Liegt es in meiner Macht, ſo 
will ich Dich in jeder Hinſicht glücklich machen!“ 

Kaum hielt das arme Mädchen länger an ſich. 

„Ich habe keinen Wunſch, als den, Sie möchten unverſehrt 
aus dem heutigen Kampfe hervorgehen und — nicht zu ſtrenge 
— richten, — wenn — Sie den — Namen des Hauptſchuldigen 


erfahren ſollten!“ ſtieß ſie, ihrer nicht mehr mächtig hervor. 


Rüdiger ergriff mit der einen Hand die ihre, richtete mit 
der andern ihr geſenktes Geſicht auf und ſchaute ihr lange in 
die traurigen Augen. 
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die Herren von Bötticher, von Kaltenborn⸗Stachau, von Stephan 
von Maltzahn, von Marſchall, Hollmann und verſchiedene Herren 
vom Hofe. — Es iſt das erſte Mal, daß bei einem Kaiſerdiner, 
zu welchem die Einladungen dem Monarchen vorher unterbreitet 
werden, bekannte Führer aller Parteien, mit Ausnahme ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Socialdemocraten, geladen ſind. Da auch der 
Kriegsminiſter und der Admiralitätschef geladen ſind, ſo iſt vor⸗ 
auszuſehen, daß die ſtreitigen Militär forderungen ein gewichtiges 
Unterhaltungscapitel bilden werden. 

Herr Stöcker will, wie die „Cöln. Ztg.“ berichtet, in 
dieſen Tagen, da ſeine Zeit es ihm jetzt geſtattet, einen groß⸗ 
artigen Feldzug durch Weſtfalen und Rheinland unterneh⸗ 
men. Vorträge ſind bereits in Ausſicht geſtellt für Siegen 
Rheydt, Bielefeld, Eſſen, Cöln, M. Gladbach. 

Der Streik der Cigarren⸗ Arbeiter inHamburg, 
der Mitte December begann, hat jetzt ſein Ende erreicht. In 
einer großen Verſammlung wurde beſchloſſen, jedem Streikenden 
anheimzuſtellen, den Revers des Vereins der Cigarrenfabrikanten 
vom Jahre 1890 zu unterſchreiben. 

Ein rheiniſches Blatt läßt ſich aus Berlin ſchreiben, Pr in z 
Heinrich werde wahrſcheinlich nicht nach Kiel zurückkehren, ſon⸗ 
dern fortan in Berlin ſeinen dauernden Wohnſitz nehmen. In 
Hofkreiſen iſt hiervon nichts bekannt; vielmehr gilt es wenigſtens 
vorläufig noch als feſtgeſtellt, daß der Prinz am 5. März ſeine 
Hofhaltung wieder von Berlin nach Kiel zurückverlegen wird. 

Die Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt nach der neuen Eiſen⸗ 
bahnvorlage eine bedeutende Vermehrung der Betriebsmit- 
tel, die um jo nothwendiger iſt, als die zu dieſem Zwecke im 
Jahre 1888 und 1889 bewilligten Mittel eine derartige Erzeu⸗ 
gung des Materials, wie ſie beabſichtigt war, in Folge des An⸗ 
ſteigens aller Preiſe nicht geſtattet haben. So konnten 1888 
ſtatt 155 Lokomotiven, 320 Berjonen- und 40 Gepäckwagen nur 
138 Lokomotiven, 270 Perſonen und 31 Gepäckwagen aus den 
vorhandenen Mitteln angeſchafft werden. Statt der 1889 beab- 
ſichtigen Anſchaffung von 450 Lokomotiven, 700 Perſonen⸗ und 
9000 Gepäck⸗ und Güterwagen iſt die Beſchaffung von 450 Lo⸗ 
komotiven, 493 Perſonen- und 8313 Gepäck⸗ und Güterwagen 
eingeleitet. Außer dieſer Vermehrung der Betriebsmittel aus 
Creditbewilligungen hat auch in den letzten Jahren eine Vermeh⸗ 
u der Betriebsmittel aus den Betriebseinnahmen ftattge- 
unden. 
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Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
64. Sitzung vom 12. Februar. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieft der Abg. Mebnet (konſ.) 
eine Extlärung des Abg. Frbrn von Frieſen (konſ.), worin geſagt wird, 
daß die neuliche Behauptung des Abg. Bebel, Frieſens Vater habe ihn 
im Jabre 1867 beſucht und zu einer Rede gegen den Norddeutſchen 
Bund beglückwünſcht, unrichtig iſt. 

Abg. Bebel (Soc.) erwidert, daß er nur die Wahrheit geſagt habe 
und feine Bebaustung in vollem Umſange aufrecht erhalte. 


„Armes Kind,“ murmelte er, „mir ſcheint, Du haſt Deine 
Liebe an einen Unwürdigen verſchwendet!“ 

„Bedauern Sie mich nicht, Herr, mir iſt ganz wohl!“ ſtam⸗ 
melte Marie, hauchte einen Kuß auf ſeine Hand und verſchwand, 
ehe er recht wußte, daß es geſchehen war. 

Als das Mädchen an Edda's Thür vorüberkam, trat dieſe 
eben, zum Ausreiten gerüſtet, auf den Korridor hinaus. 

0 1 wollen Sie, gnädiges Fräulein?“ rief Marie er⸗ 
reckt. 

„Zur Stadt, um Hilfe zu holen!“ lautete die feſte Antwort. 
„Ehe eine Stunde vergeht, bin ich wieder hier und zugleich die 
Hilfe, die Herr von Rüdiger benöthigt, um die Aufruͤhrer zu 
bewältigen.“ 

„Militär?“ War das Marie, die da eben das Wort ſprach? 

„Natürlich, Militär!“ entgegnete Edda mit Nachdruck. 
„Schreckſt Du davor zurück? Ich nicht, — es iſt das Einzige, 
was ich thun kann, Marie!“ 

Edda kehrte noch einmal in das Zimmer zurück und zog das 
Mädchen mit ſich. 

„Es iſt keine Täuſchung Deinerſeits, daß die Bergleute 
einen Angriff beabſichtigen?“ 

Das Mädchen rang verzweifelnd die Hände. 

„Wenn es eine Täuſchung ſein könnte, was wollte ich da⸗ 
rum geben!“ ächzte ſie. „Wenn die Uhr den letzten Schlag auf 
die achte Abendſtunde gethan, werden die Feuer auf dem Berge 
drüben als Zeichen auflammen, daß der Sturm losbricht. Ach, 
es wird ſchrecklich werden!“ 

In Edda's Augen blitzte es auf. 

„Für die Thörichten allerdings, Marie; für uns und Herrn 
von Rüdiger wird es gut werden! Endlich, endlich wird er er⸗ 
kennen müͤſſen, wie man ihn hintergeht. Begleite mich an die 
Hintertreppe; ich wähle den Weg durch den Wald, er iſt näher 
und augenblicklich auch ſicherer!“ 

* 
* 

Mit dem letzten Glockenſchlag zu acht Uhr flammte, wie 
Marie es geſagt, das Feuer auf dem Berge auf, das zuerſt von 
Frau von Rüdiger geſehen ward. 
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Dann wird in die zweite Beratbung des 
getreten, welches in dex Kom miſſion mit allen 
nommen iſt. 5 1058 beſtimmt in der Kom 
Arbeiten an Sonn- und Feſtzagen 


Arbeiter nicht verpfliwten. Arbeiten, weiche 


können die Gewerbetreibenden die 


Arbeiterſchutzgeſetzes ein 
gegen 2 Stimmen ange⸗ 
miſſionsfoſſung: „Zum 


nach den Beſtimmunagen 


dieſes Geſetzes auch an Sonn⸗ und Feſttagen vorgenommen werden 


fallen unter die voritebende Beſtimmun 


dürfen 
0 Orterer (Ctr.) geſtellter 


Ein vom wby. 


abgelehnt, die Vorlage mit groper Mebrbeit angenommen. 


S 105b ſetz feſt, 
dei zwei aufeinanderfolgenden 
nachten, Oſtern und Pfingſten 48 Stunden 


daß die Sonntagsruhe 


zu 


a nicht“ 2 
Abänderungsantrag wird 


mindeſtens 24 Stunden, 


Feſttagen mindeſtens 36 Stunden, Weib⸗ 


dauern bat. Weiter regelt 


der $ 105b die Sonntaysrube in Betrieben mit Tags und Nachtſchicht. 


und fordert Garantie dafür, daß die großen 
ſtill zu liegen brauchen. 
Abg. von Münch (Demokrat) 
32 Stunden, Abg. Bebel (Soc) eine fo! 
Abg. Hartmann (konſ.) befürwortet einen 
ſtellten Antrag, welcher verſchiedene Beſtimmun 
Redner warnt davor, zu weit zu gehen. 


fordert e 


Abg. Holnnann (natlib.) findet, daß dieſe Vorſchläge zu weit gehen, 


Betriebe Sonntags nicht 


ine Sonntagsruhe von 


che von 36 Stunden. 


vom Abg: Gulfleiſch ge- 
gen der Vorlage mildert 


Mit dieſen Milderungen wird § losb angenommen und die Sitzung 


dann auf Freitag vertagt. 


Preußziſches Abgeordnete 


uhaus. 


31. Sitzung vom 12. Februar. 


Die zweite Beratbung des Einkommenſteuergeſetz's wird bei si 
Abſatz 4 fortgeſetzt, welcher von der Beſteuerung der juriſtiſchen per⸗ 


Aktiengeſellſchaften. Genoſſenſchaften und 


ſonen, 
Be 


Abg. Metzner (Ctr.) befürwortet die 
ſchaften und Konſum⸗ Vereine, 
bekämpft. 2 

Abgg. Hammacher und von Eynern (nat 


ſtuimmungen zur Verbütung der Voppelbeſteuerung, 


induſtrie zu ſebr belaſtet werden würde. 


wärend Abg. 


ſteuerung der Genoſſen⸗ 
Pariſius (frei.) dieselbe 


lib.) fordern ſtrenge Ber 


da ſonſt die Export 


Finauzminiſter Dr. Miquel überläßt dem Haufe die Entſcheidung 


zwiſchen der 
Ubga. Pietz und Windtborſt (Err ), 


(freiſ.), 


angenommen. Dagegen ſtimmen Freiſianige und Nationalliberale. 
0 über § 2, welcher die Beſteuerung in Preußen 
belegener Handelsanlagen und gewerblicher Betriebe ohne Nückſicht auf 


Es folgt die Debatte 


die Staalsangebörigkeil der Inhaber feſtſetzt. 
Die Abſtimmung wird auf Freitaa 11 U 
Nusland. 
Frankreich. Der Vorſtand der u Lt 
beiterpartei fordert auf, die Maife 
am 1. Maiſonntag zu begehen. Der Auf 


ſehr geringe Beachtung. — Der im belgiſchen Kohlenrevier 


ausgebrochene Bergarbeiterſtreik 


gemeine Arbeitseinſtellung wird befürchtet. — Gegen den Sul⸗ 
Araberaufſtand aus- 
ſpaniſchen Truppen 


tan von Marocco war ein neuer 
gebrochen, der indeſſen mit Hilfe der 
der Grenze von Marocco ſchnell und 
ſchlagen iſt. 5 
Großbritaunien. Die iriſche P 
hat am Donnerſtag Parnell in Acht 


der Letztere ſich immer wieder weigert, auf die gemachten Aus 


gleichsvorſchläge einzugehen. Parnell ver 


Gegenmanifeit, worin er erklärt, 


Portugal. 
haftete 
aber eingeholt. Vier wurden erſchoſſen, 
Die Ruhe im Lande iſt nirgends geſtött. 

Rußland. Ueber die Erkrank 
fürſten 
daß dieſelbe mit einer leichten Bronchiti 
junge Großfürſt ſich im Schiffs wachdienſte 
Azowa“ zuzog, 
war ſeine Empfänglichkeit 
das in manchen der von dem hohen Reiſer 
herrſcht, 
officielle Mittheilung 


für die Einı 


feſtſtellt, von 
trifft, wird gegenwärtig beſtritten, 
mehr 
ſein. 
fürſten zu übernehmen. 

Die alte Dame eilte in das Zimmer 
Schreckens ruf: 

„Es brennt in den Waldungen über 


Ein Blick überzeugte Rüdiger, daß die Angſt der Mutter ſich 
nicht beſtätigte, wohl aber, daß dies Feuer das Zeichen zum An⸗ 
griff ſein müſſe. Er beruhigte ſeine Mutter und führte ſie in 


das Wohnzimmer zurück. 
„Mir iſt ſo angſt heute Abend, als 
Gefahr drohe!“ ſprach die 
„Du biſt ſo allein, Mutter, daher 
Gedanken. Warum iſt Edda nicht bei D 


„Die Aermſte fühlte ſich noch furchtbar angegriffen von der 
geſtrigen Affaire,“ antwortete Frau von Rüdiger. 
heute nur flüchtig geſehen, und dann ſchlief ſie. Ihr Ausſehen 
bleiches, daß ich ſie nicht ſtören mochte. Sie 


war aber ein ſo N 
war offenbar der Ruhe bedürftig. Willſt 
nig Geſellſchaft leiſten?“ 

Die Frage machte ihn verlegen, da 
flucht zwang. 

„Es thut mir leid, Mutter.“ 


habe noch einige dringende Geſchäfte zu erledigen, die — 
Er hielt erſchreckt inne, denn ein dumpfes Brauſen, wie das 
Rollen ſchwerbeladener Wagen klang in die Stille hinein. Seine 


Stirn furchte ſich und ſeine Zähne grube 
lippe. 


Da nahten ſie bereits, die Undankbaren, die ſich an ſeinem 
an iym ſelbſt vergreifen wollten. 


Hab und Gut, 


von Kardorff (freitonf.) für Abänderungen ſprechen. 
Schließlich wird der Ablag 4 des § ı mit einer vom Abg. von 
Achenbach (freitonſ.) beantragten Milderung mit 216 genen 102 Stimmen 


daß nur ſeine Anhänger allein 
Irlands Wohl im Auge hätten. — Der Vormarſch der engliſch⸗ 
ägyptiſchen Truppen gegen Tokar hat begonnen. 

Fünf während des Aufſtandes in Oporto ver⸗ 
Sergeanten verſuchten zu entfliehen, wurden 


Georg wird der Wiener „Pol. Corr.“ verſichert, 
und die er vernachläſſigte. 


ſelbſtverſtändlich eine geſteigerte, 
Malaria ergriffen wurde. 
Was den oft erwähnten unglücklichen Fall des Großfürſten be⸗ 
daß der Letztere 
Maſtkorbe aufs Verdeck geſtürzt ſei. Der junge Prinz ſoll viel⸗ 
bei einem zur Unterhaltung aufgenommenen Ringkampf 
mit dem Prinzen Georg von Griechenland zu Boden gefallen 
Auf Weiſung des Kaiſers haben ſich zwei ruſſiſche Aerzte 
nach Athen begeben, um die Behandlung des erkrankten Groß⸗ 
Nach einem Telegramm des „Bureau 


Matrone mit zitternder Stimme. 


ſprach er ausweichend, 


Regierungsvorlage und dem eingebrachten untrage. 


| 
! 
1 
| 
| 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
Konjum-Berrine fordert. | 


von Hammerſtein (fonj) balten 
an der Regierungsvorlage feft, wavrend die Adag. Goldſchmidt, Rickert 


vertagt. 


raradicalen Ar: 
ier am 1. Mai, nicht 
ruf findet aber nur 


nimmt zu. Eine all⸗ 


an 


entſcheidend niederge⸗ 


arlament spartei 
und Bann erklärt, weil 


offentlicht ein heftiges 


der fünfte ergab ſich. 
ung des Groß⸗ 


s begann, welche der 
an Bord des „Pamjat 

In dieſem Zuſtande 
virkungen des Fiebers, 
den beſuchten Gegenden 
ſo daß er, wie eine 


aus einem 


ihres Sohnes mit dem 


der Kapelle!“ 


ob uns irgend wie eine 


kommen Deine bangen 
ir?“ fragte Rüdiger. 


„Ich habe ſie 


Du mir nicht ein we⸗ 
fie ihn zu einer Aus—⸗ 
ich 


77 


n ſich tief in die Unter⸗ 


„Was haſt Du, Oswald?“ rief die alte Dame beſtürzt. 


„Du biſt erſchreckend bleich geworden!“ 


„Nichts, Mutter, nichts, — ein wenig Ueberm —“ 


Er konnte das Wort nicht ausſprech 
ward in dieſem Moment ſo deutlich, die 
welche die Leute im Anmarſch ſangen, kl 
licher Deutlichkeit herein, daß Frau von 
ihrem Sohne auſſchaute. 


en, denn das Getöſe 

Lieder der Freiheit, 
angen mit ſolch ſchauer⸗ 
Rüdiger faſſungslos zu 


(Fortſetzung folgt) 


bannung in europäiſche Gouvernements 


Herold“ aus Petersburg wird in dortigen Hofkreiſen befürchtet, 
daß bei dem Großfürſten. da er an Malaria und Rückenmarks⸗ 
leiden erkrankt ſei, eine Dispoſition für Schwindſucht nachbleiben 
werde; auch ſei man am Petersburger Hofe um die Zarin be- 
jorgt, die um die Krankheit ihres heimkehrenden Sohnes, der am 
9. Mai ſein zwanzigſtes Lebensjahr vollendet, ſehr erregt ſei und 
oft weine. Wie dem „Riſhſt. Weſtn.“ aus St Petersburg 


geſchrieben wird, gehen die Arbeiten der Kommiſſion, welche die 


Reform der „Verſchickung“ zu berathen hat, ihrer 
Beendigung entgegen. Die Kommiſſion hat dieſen ihren Arbeiten 
ganz neue Geſichtspunkte zu Grunde gelegt, wonach die Ver⸗ 
ſchickung durch Koloniſation neuer Gebiete des Reichs erſetzt 
werden ſoll. Außerdem ſoll in einzelnen Fällen, die jetzt Ver⸗ 
oder nicht zu entfernt 
liegende Orte Sibtriens nach ſich ziehen. die Verbannung durch 
Freiheitsentziehung bis zu 8 Jahre, je nach der Schwere des 
begangenen Verbrechens, und Anhaltung zu Zwangsarbeiten auf 
die Dauer von 3 bis 8 Jahren erſetzt werden. Man glaubt, 
daß dieſes neue ausgearbeitete Projekt noch in der laufenden 
Seſſion des Reichsraths bei der Kondifikationsabtheilung desſelben 
eingebracht werden wird. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Strasburg, 8. Februar. (Miß ſtand.) 
Die Grenzbewohner haben die Vergünſtigung, 4 Pfund Schweine⸗ 
fleiſch und andere Lebensmittel in kleinen Mengen zollfrei aus 
Polen über die Grenze einzuführen. Nur in den allerſeltenſten 
Fällen wird jedoch das eingeführte Schweinefleiſch auf Trichinen 
unterſucht und doch ſind dieſer Tage in Lautenburg im polniſchen 
Schweinefleiſch Trichinen gefunden worden, welcher Umſtand zur 
größten Vorſicht mahnt. Im Augemeinen wird zwar das Fleiſch 
nur im gekochten Zuſtande genoſſen, in welchem Falle die Tri⸗ 
chinen unſchädlich ſind. Nichtsdeſtoweniger iſt die Frage berechtigt, 
ob es nicht geboten wäre, die Trichinenſchau obligatoriſch einzu⸗ 
ſühren, oder auch wenigſtens in jedem größeren Dorfe einen 
befähigten Fleiſchbeſchauer anzustellen, damit dem Geſetze keine 
Hinterthür offen gelaſſen würde. In wie weit die Landlehrer 
dazu bereit wären, ſich für dieſen Nebenberuf auszubilden, bleibe 
dahingeſtellt. Jetzt haben manche Ortſchaften 9, auch mehr 
Kilometer zum nachſten Fleiſchbeſchauer, und ſind alſo von der 


Polizeiverordnung, welche einen fünf Kilometer weiten Umkreis 
vorſchreibt, wenig berührt. 
— Elbing, 9. Februar. (Blut vergiftung.) Ein 


hieſiger Gärtnergehülſe hatte ſich an einem roſtigen Draht die 
Band verletzt, es trat Blutvergiftung ein, und nach langem 
Leiden ſtarb der Mann. Ein anderer Gärtner, der ſich gleichfalls 
am roſtigen Draht verletzt hat, liegt noch ſchwer krank darnieder. 
— Elbing, 11. Februar. (Lutherfeſtſpiel.) Bei 
der Gelegenheit der Provinzial s Thierihau und landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung im Monat Mai ſoll hier die längſt geplante 
Aufführung des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpieis ſtattfinden. Zur 
Inſcenirung und Ausſtattung des Stückes, ſowie zur Ueber⸗ 
nahme der Lutherrolle hat ſich der Schauſpieldirector Alexander 
Heßler zu Straßburg i. E. bereit erklärt. 
Danzig, 11. Februar. (Bahnhofsbau.) Wie 
ſchon im localen Theil mitgetheilt, wirft die neue Eiſenbahn⸗ 
Vorlage zur Errichtung eines neuen Central Perſonenbahnhofes 
Danzig Hohethor 5 Millionen Mark aus. Der neue Bahnhof 
wird ziemlich an derſelben Stelle errichtet, wo ſich jetzt der 
Hohethor⸗Bahnhof befindet, und es werden die Einrichtungen ber: 
art getroffen, daß wie auf den Berliner Stadtbahnhöfen der 
Local⸗ und Fernverkehr vollſtändig von einander getrennt 


ſein werden. Auch iſt ein directer Zugang vom Holzmarkt aus 
in Ausſicht genommen. Der Legethor⸗Bahnhof geht als Per⸗ 


ſonenbahnhof ein und ſoll der Erweiterung des Güterbahn⸗ 
hofes dienen. 

— Königsberg, 10. Februar. (Die Freilegung 
unſeres Schloſſes) an der ſüdlichen Seite, ein ſpecieller 
Wunſch des Kaiſers, wird ſich ſchneller verwirklichen, ale min 
anfänglich annahm, und das iſt dem Denkmal für Kaiſer Wil⸗ 
helm zu verdanken, welches an dieſer Schloßſeite auf einer 
Anhöhe errichtet werden wird. 
Memel, 10. Februar. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Gelegentlich der Anweſenheit des Karjers in Memel im Auguſt 
v. J. wurde im kaiſerlichen Sonderzuge ein Carton abge zeben, 
welcher außer einem Paar Knabenſtiefeln eine Geſchäftskarte des 
Schuhmachers M. Michael enthielt. Der Kaiſer hat dieſe Stiefel 
dem Kronprinzen überwieſen und für den Geber als ein äußeres 
Zeichen der Erinnerung an den 25. Auguſt 1890 eine Tuchnadel 
beftimmt, welche den preußiſchen Adler und die preußiſchen 
Farben zeigt. Dieſes Geſchenk iſt dem Beliehenen jetzt ausgehän⸗ 
digt worden 


— Pr. 


Friedland, 11. Februar. (Zur Warnung.) 
Unvorſichtiges Umgehen mit Benzin hat ſchon wieder einen Un⸗ 
glücksfall herbeigeführt. Vor einigen Tagen war die Tochter ei⸗ 
nes hieſigen Bauunternehmers beim Feuer mit dem Reinigen von 
Glacee⸗Handſchuhen mittelſt Benzin beſchäftigt, wobei ſie dieſelden 
angezogen hatte. Plötzlich geriethen die mit der Flüſſigkeit ge⸗ 
tränkten Handſchuhe in Brand, und ſowohl die Betroffene wie 
der Bruder derſelben, welcher bei der Eatfernung der Handſchuhe 
behülflich war, wurden an den Händen erheblich verletzt, ſo daß 
beide Verletzte ſchwer krank darnieder liegen. 

— Nogaſen, 11. Februar. (Hier iſt vor einigen 
Tagen) im Alter von 83 Jahren ein Mitglied des Frankfur⸗ 
ter Parlaments geſtorben, der frühere Gutsbeſitzer Rudloff, der 
1848 zum Vertreter des Wahlkreiſes Chodzieſen (heute Kolmar) 
gewählt wurde. 

— Poſen, 12 Februar. (Zur Erzbiſchofs wahl.) 
Am Donnerſtag war hier mit großer Beſtimmtheit das Gerücht 
verbreitet, der bekannte Landtagsabgeordnete Probſt von Stab ⸗ 
lewski, ſoll zum Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen ernannt ſein. 

— Poſen, 11. Februar. (Zur Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl.) Heute fand, wie ſchon berichtet, die Wahl des erſten 
Bürgermeiſters ſtatt. Anweſend waren ſämmtliche 36 Stadtver⸗ 
ordnete. Zu der Stelle hatten ſich 24 Herren aus den ver- 
ſchiedenen Teilen des Staates gemeldet. Gewählt wurde Herr 
Stadtrath Wi'ting aus Danzig mit 22 Stimmen, 10 Stimmen 
fielen auf den zweiten Bürgermeiſter der Stadt Poſen Kalkowski 
und 4 Stimmen auf den Oberbürgermeifter König in Memel. 

— Schneidemühl, 10. Februar. (Die bitahl.) Dem 
Herrn Reſtaurateur Glockenthür hierſelbſt ſind der „Schneidem 
Stg.“ zufolge am geſtrigen Abend, während er bei einer im 
Nebenzimmer befindlichen vergnügten Geſellſchaft weilte, in dem 
Vorderzimmer feiner Reſtaurakionslokalitäten eine in einem Schub» 
kaſten ſtehende Zigarrenktſte mit ungefähr 230 Mark Inhalt 


geſtohlen worden. Die Summe ſetzt ſich aus 4 Zwanzig Mat! 
jtüden, 12 Zehn⸗Markſtücken, 1 Koupon über ſechs Mark un 
Silbergeld zuſammen. Die Entwendung der Zigarrenkiſte mn 
dem Gelde iſt erſt heute Vormittag, als der Wirth die get 
Tageseinnahme dem geſtohlenen Betrage hinzufügen wollte, W. 
merkt worden. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. a 
Freiſtadt, 11. Februar. (Feuer.) Geſtern Nad“ 
brannte das dem Drechslermeiſter Poddig gehörige Wohnhal 
nieder. 

— Bromberg, 12. Februar. (mit dem Neu ba!“ 
eines Stadttheaters) ſcheint es nunmehr etw, 
werden zu wollen. In der geſtrigen Sitzung der Theaterdeſl 
tation iſt beſchloſſen worden, den Profeſſor Seegert in Berli 
um die Anfertigung der Bauſkizze für ein Theater HI 
erſuchen. 


14. weſlpreußiſcher Provinzial Landtag, 


Zweite Sitzung am 12. Februar. 


Auf der heutigen Tagesordnung ſtand zunächſt die Vorn ahl 
mehrerer Wahlen von Mitgliedern der Obererſalkommiſſion, da 
Einkommenſteuerbezirkskommiſſion und der Gewerbekammer. 

Der Landtag trat nunmehr in die Beſprechung des Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten dal 
Provinzialverbandes. ö 

Bei dem Abſchnitt betreffend die allgemeine Verwaltung DM 
antragte der Abg Rotzoll die Vorlegung einer beſonderen Nack 
weiſung über die gezahlten Remunerationen und über b 
Gründe, weshalb diejeiben gewährt worden ſind. 

Nach kurzer Debatte wurde der Antrag abgelehnt. 

Bei dem Abſchnitt über die Verwaltung der Provinzial 
Feuerſocietät rügte Abgeordneter Damme, daß das Statut“ 
vielen Beziehungen mangelhaft und ſehr verbeſſerungsbedürſſh 
ſei. So fehle z. B. die Beſtimmung über eine Maximalgrene 
bis zu welcher Verſicherungen angenommen werden durfen, ud 
es liege die Gefahr vor, daß eme Vermehrung der ſchlechte! 
Riſiten eintrete. Dagegen müßten aber die bereits Verſicherteß 
geipügt werden. Als ſolche große Riſiken bezeichnete Redner DT 
Verſichtrungen des Landgeſtüts Marienwerder und mehrer 
Theater. Landesdirektor Jäckel giebt die Neformbe.ürftigteit DIT 
Statuis zu, kann aber die Lage der Societät nicht für dedenklich 
anſehen, da die finanzielle Lage ſich ſehr gehoben und die Riſikel 
fi vermindert hätten. Es würde ſich bis zur Herſtellung befjert! 
Statuten ohne Gefahr in derſelben Weiſe weiter wirthſchaftel 
laſſen. Die Verſicherung des Landgeſtüts und des Danzig 
Stadttheaters ſeien bereits bei Gründung der Societät von DE 
Regierung übernommen worden. Die Verſicherung des Wilhelm 
theaters in Danzig habe nicht abgelehnt werden können, wen 
nach dem polizeilichen Gutachten zweckmäßige Vorrichtungen z 
Verhütung der Feuersgefahr getroffen ſeien. Bei dem Abſchnil 
betreffend Kunſt und Wiſſenſchaft regt der Abg. v. Brünneck di 
Abfaſſung eines Werkes, welches die Geſchichte der Provinz Bell‘ 
preußen behandelt, an. Abg. Kosmack wies auf die groß 
Schwierigkeit eines derartigen Werkes hin, da zu dieſem 3 ech 
die polniſchen Archive durchgeorſcht werden müßten, und es nich 
leicht ſein werde, eine paſſende Perſönlichkeit zu gewinnen 

Es folgte die Berathung einer Vorlage betreffend den A 
kauf einiger Grundſtücke zur Erweiterung des Kirchhofes der Pi, 
vinzial⸗Irrenanſtalt zu Schwetz, der nur noch für ein oder zh 
Jahre Raum zur Beerdigung der in der Anſtalt ſterbenden Pet 
ſonen bietet. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat ein paſſendes Gru 
ſtück mit maſſivem Wohnhaus, in welchem zwei Wärter Wohn ! 
finden können, für den Preis von 7500 Mk. erworben und b 
antragt von dem Landtage die Bewilligung dieſer Summe. De 
Antrag wurde ohne Debatte angenommen. 

Die im Laufe der Jahre immer hößer geſtiegene Zahl 
in der Provinzial-Zwangs » Erziehungs- Anftalt zu Tempelbul 
untergebrachten Zöglinge hat in dieſem Jahre wiederum N 
ſchiedene Erweiterungsbauten nöthig gemacht, unter denen 
Vergrößerung des bisherigen Spiel- und Turnplatzes in en 
Linte ſteht. Der Platz ſoll dadurch gewonnen werden, daß 60 
Theil des Anſtaltsgartens zu dem jetzigen Spielplatze hinzug 
nommen, die Bäke in der Breite des Platzes überbrückt und ves 
ſchiedene Gebäude entfernt und an einer anderen Stelle wiede 
errichtet werden. Die Koſten dieſes Umbaues ſind auf 11 00 
Mk. veranſchlagt, deren Bewilligung von dem Provinzialausſchi 
beantragt wird. Auch dieſer Antrag wurde ohne Debatte A 
genommen A 

In der Idioten⸗Anſtalt zu Raſtenburg ſtehen der Pro! 
Weſtpreußen 20 Freiſtellen zur Verfügung, für welche ein DU) 
ſchuß von 7200 Mk. gezahlt wird. Da die angeſtellten Ermil 
lungen ergeben haben, daß in der Provinz Weſtpreußen ſich | 
idiote Kinder von 6—15 Jahren befinden, von denen wenigſteln, 
ein Theil nicht aller Bildungsfähigkeit ermangelt, jo wird na 
Unterhandlungen mit dem Curatorium der Anſtalt zu Raftenbil! 
beantragt, die Zahl der Freistellen auf 30 und den Zuſchuß al 
10 800 Mt. zu erhöhen. Gegen die Vorlage wurde ebenfal 
kein Widerſpruch erhoben. 

ein ähnliches Abkommen beſteht mit dem Curatorium m 
Heil. und Pflege-Anftalt für Epileptiſche zu Karlshof bei Naſtel 
burg, in welcher der Provinz Weſtpreußen 24 Freiſtellen geb 
einen Zuſchuß von 8400 Mk. jährlich eingeräumt find. Da % 
der Provinz 300 mittelloſe und der Anftaltspflege mehr 0% 
minder bedürftige Epileptiſche vorhanden find, jo erſcheint Di 
Anzahl der Freiſtellen ungenügend, und der Provinzial⸗Ausſch A 
beantragt, die Anzahl der Freiftellen auf 48 und den Zuſchih 
auf 16 800 Mk. zu erhöhen. Ferner wird beantragt, der . 
ſtalt ein zinsfreies Darlehn von 10 000 Mark für die in Au, 
ſicht genommenen Neubauten zu gewähren, nach deren Feri 
ſtellung der Vorſtand der Provinz Weſtpreußen weitere 32 31%, 
ſtellen gegen eine Vergütung von 350 Mk. für die Stelle 3 
Verfügung ſtellen wird. Der Landtag erklärte ſich mit den Vol 
ſchlägen des Provinzial-Ausſchuſſes auch hier einverſtanden. 4 

Ferner beantragt der Provinzial - Ausfhuß, den im Jahl 
1889 als ſtändigen Hilfsarbeiter gewählten Gerichts⸗Aſſeſſor Kr, 
ohne Aenderung ſeiner Anſtellungsbedingungen als zweiten 
beamten mit berathender Stimme dem Landes direetor zuzuordnel 
was einſtimmig genehmigt wird. 3 

Es folgte ferner die Berathung einer Reihe von Spell, 
etats der Provinzialanſtalten, welche in einmaliger Leſung . 
folgt feftgeitellt wurden, und zwar: 4 300 

2 „ 


1 
del 


he 


1) Irrenanſtalt zu Schwetz (426 Kranke): Ausgabe 
Mark, eigene Einnahme 63 800 Mk., Zuſchuß 184 500 
darunter 7800 Mk. zu außerordentlichen Ausgaben. 0 

2) Irrenanſtalt zu Neuſtadt (480 Kranke). Ausg” 


312000 ME, eigene Einnahme 123500 Mk. Zuſchuß 188 500 Mk., 
darunter 300 Mk. zu außerordentlichen Ausgaben. 

3) Taubſtummenanſtalt zu Marienburg (115 Freiſtellen): 
Ausgabe 54 650 Mk., eigene Einnahme 950 Mk., Zuſchuß 
53 700 Mk. Abg. Müller wünſcht die Vorlage eines Normal⸗ 
beſoldungsetat für alle Provinzialbeamte, in welchen auch die 
Directoren der Anſtalten aufgenommen werden müßten. 

4) Taubſtummenanſtalt zu Schlochau (95 Freiſtellen): Aus⸗ 
gabe 43 800 Mk, eigene Einnahme 600 Mk. Zuſchuß 56 900 
Mk., darunter 13 700 Mk. zu außerordentlichen Ausgaben. 

5) Hebeammenlehranſtalt zu Danzig (20 Lehrſchülerinnen, 
270 Kranken Ausgabe 27000 Mk., eigene Einnahme 5190 Mk, 
Zuſchuß 21810 Mk. 

6) Beſſerungsanſtalt zu Konitz (650 Häuslinge) : 
162800 Mk., eigene Einnahme 68986 wk, Zuſchuß 93814 
darunter 4190 Mk. zu außerordentlichen Ausgaben. 

7) Zwangserziehungsanſtalt zu Tempelburg (250 Zöglinge): 
Ausgabe 74950 Mk., eigene Einnahme 2000 Mk., Zuſchuß aus 
der Staatskaſſe 37 909.99 Mk., Zuſchuß der Provinz 35 040,01 
Mark. 

8) Blindenanſtalt zu Königsthal (53 Freizöglinge und 
1 Penſionärn: Ausgabe 50 400 Mk., eigene Einnahme 16 500 Mk., 
Zuſchuß 33900 Mk., darunter 1800 Mk. für außerordentliche 
Ausgaben. 

9) zweſtpreußiſche Feuerſocietät: 3 
lusgabe an Brandvergülungen 499500 Mk., zum Reſervefonds 
74 789,70 Mk., Beihilfe für Löſchgeräthe an Feuerwehren 
u. ſ. w. 500 Mk., zur Ermittelung von Brandſtiftern u. ſ. w. 
4000 Mk., perſönliche Ausgaben 47 394,50 Mk. u. ſ. w., Summa 
wie in Einnahme. 

10) Provinzial-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Einnahme an 
Mitgliederbeiträgen 22 655 58 Mk., an Zuſchüſſen der Communen, 
22 655 58 Mk. Zinſen vom Sicherheitsfonds 14387 90 Mk 
Ausgabe an Wittwen und Waiſen 15 000 Mk, zum Sicherheits⸗ 
fonds 44 698,96 Mk. Abg. Müller erennert daran, daß in drei 
Jahren die Leiſtungen der Kaſſe um beinahe 150 Proc. geſtiegen 
ſeien, und vermißt in dem Reglement cine Maximalgrenze der 
Wittwendezüge. Er empfiehlt, für die künftig Eintretenden 
eine derartige Maximalgrenze feſtzuſetzen. 

11) Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft: mit 36 500 Mk. ab⸗ 
schließend, wozu der Staat 500 Mk., die Provinz 36 000 Mk. 
hergiebt. An Subventionen für Vereine ſind 7600 Mk., zu per⸗ 
ſönlichen und ſachlichen Ausgaben für das Provinzialmuſeum 
22 430 Mk. eingeſtellt, zur Dispoſition der Central⸗Commiſſion 
verbleiben 6270 Mk. f a Bi 

In geheimer Sitzung wurde hierauf die Penſionirung des 
Landesbauraths Oltmann genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Freitag, Vormittags 11 Uhr. 


&ocales. 

Thorn, den 13. Februar 1891. 
aus dem Bereiche der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirection Bromberg. Der Regierungs-Baumeiſter Patronky in der 
Hauptwerkſtatt Berlin iſt der zum Eiſenbahn⸗Direktionsbenrk Berlin 
gebörigen Hauptwerkſtatt daſelbſt überwieſen und mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Eiſenbahn⸗Bauinſpektors bei derſelben beauftragt. Pen⸗ 
fionirt wurden der Stationsvorſteber 1. Klaſſe Oeinritz in Danzig l. Tb., 
die Starionsaſſiſtenten Preuße in Königsberg i. Pr. und Schüſſau in 
Inſterburg, ſowie der Babnmeiſter Simon in Guſow Der Bureau⸗ 
affiftent Fiſcher in Berlin iſt zum Betriebsſekretär, der Stationsvor⸗ 
ſteher 2. Kloſſe Przyborowski in Terespol zum Güterexpedienten in 
Küſtrin, der Stationsdiätar Freymart in Schulitz zum Stationsaſſiſtenten 
ernannt; der Eiſenbabn⸗Bau : und Betriebsinſpektor Matthes in Ma⸗ 
riendurg ift nach Fordon verſetzt und mit der Leitung des Brückenbaues 
daſelbſt betraut; Stationsau ſeber Scholz in Neidenburg nach Terespol 
und Stationsaſſiſtent von Frankenberg-Ludwigsdorf in Allenſtein als 
Stationsaufſeber nach Neidenburg verſetzt worden. 

— Handwerkerverein. (Sitzung vom 12. Februar) Der Vor⸗ 
tragende, Herr Lehrer Michaelis, leitete ſeinen Vortrag über Sinnes⸗ 
täuſchungen mit dem aus dem Mutelalter ſtanmenden wobl allgemein 
befannten Satze ein: „Nichts iſt Gegenſtand der Ertenntniß, was nicht 
vorber durch den Sinn aufgefaßt iſt.“ Er führte in anſchaulicher Weiſe 
aus, daß ſchon ſeit Olim's Zeiten zwar verſchiedene Anſichten ſich maß- 
gebend gemacht haben, dabin gehend, daß alle unſere Wahrnehmungen 
entweder auf den Sinn oder den Gedanken der Menſchen baſiren. Das 
erſtere Syſtem nenne man Materialismus, das andere Idealismus. 
Der Herr Vortragende zog zunächſt eine Parallele zwiſchen der Einwir⸗ 
kung der Sinne des Tbiered und des Menſchen. Auge und Oor des 
Tieres leiſten vor Allem ibm Beiſtand zu ſeiner Selbſter 
haltung, fo z. B zur Wahrnebmung feiner Feinde. Während bei den 
Thieren gewiſſermaßen die Sinne den Inſtinkt bildeten, trete als Hilft= 
moment der Sinne bei den Menſchen die Vernunft ein. Letztere zeige 
dem böber begabten Individuum, alſo dem Menſchen, daß er ſich auf 
dem Wege der Täuſchung betinde, wenn er z. B. ſage: „Ich babe dies 
ſelbſt gehört, geſeben, ich werde doch wobl meinen Sinnen trauen können?“ 
Der Herr Vortragende unterwarf darauf namentlich die optischen 
Täuſchungen, ferner die Hallucinationen einer eingehenden Betrachtung, 
— Un dieſen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. 

— Der Turnverein unternimmt am Sonntag, den 15. d. Mts., 
feine erſie diesſäbrige Turnfahrt nach Culmſee. Der Abmarſch erfolgt 
2 Ubr Nachmittaas vom Kriegerdenkmal, Anfunit in Culmſee gegen 
6 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt Abends mit der Bahn. Eine recht zab!- 
reiche Betheilizung wäre erwünſcht. Gäſte ſind, wie immer, ſehr will⸗ 
kommen. 

— Thorner Zweig -Comitee für das Kaiſerin Auguſta⸗Denk⸗ 
mal in Berlin. In einer geſtern Mittag auf Einladung des Herrn 
Erſten Bürgermeiſters Bender im Ratbhauſe ſtattgefundenen Zuſammen⸗ 
kunft angeſehener Bürger wurde beſchloſſen, für Thorn ein 
Zweig Comitee im Anſchluß an das Berliner Haupt - Comitee 
zur Erbauung eines Denkmals für Ibre bochſelige Majeſtät Kaiſerin 
Auguſta in Berlin zu bilden. Die erforderlichen Schritte zur Samm⸗ 
lung von Beiträgen werden demnächſt eingeleitet werden. 

— Eiſenbahnprolekte. In unſerer Provinz werden jetzt im böbe · 
ren Auftrage zwei Eiſenbabnprojekte bearbeitet, nämlich die Linie 
Marienwerder⸗Germen-Biſchofswerder⸗Lautenburg und Germen⸗Finken⸗ 
ſtein. Miswalde. 

— Eiſenbahnfahrpreis Ermäßigung betr. Für die Reform 
der Eiſenbabnfabrpreiſe bat die preußiſche Staatsbahnverwaltun! nun⸗ 
mehr folgende Grundfäge in Ausſicht genommen: Fortfall der-4. Wogen⸗ 
klaſſe, des Freigepäcks, aller Retourbillets, Rundreiſebillets ꝛe. Dagegen 
Ermäßigung der Gepädtare um 30 Procent, Herabſetzung der Billet⸗ 
preiſe pro Klaſſe und Kilometer: 1. Klaſſe auf 6 Pl., 2. Kl. auf 4 Pl., 
3. Kl. auf 2 Pf. Schnelljüge find mit einem Zuſchlag von 1 Pf. zu 
bezablen. 


Ausgabe 
Mk, 


Einnahme 634 500 Mk. 


— Perſonal⸗Nachrichten 


Jahre ſchon am 1. Mai in Kraft treten. Ferner iſt auf der am 14. 

und 15. Januar d. J. in Berlin ſtattgebabten Europäiſchen Fabrplan⸗ 

Conferenz beſchloſſen worden, für den innern Eiſenbahndienſt eine ein- 

beitliche Zeitrechnung. »die Mitteleuropäiſche Zeit“, welche etwa dem 

Meridian von Görlitz entſpricht, zur Einführung zu bringen. In den 

für das Publikum beſtimmten Fahrplänen werden dagegen die Zeiten 

dis auf Weiteres nach Ortszeit angegeben werden. Auf der Strecke 

Inſterburg Evdtfuhnen iſt die Durchführung des Zuges 87 bis Eydt⸗ 
| kubnen in Ausſicht genommen, um die Möglichkeit zu bieten, die zwiſchen 

Inſterburg und Eydikuhnen liegenden Stationen vom Schnellzuge 1 aus 
zu erreichen. Der Zug 1236 der Strecke Thorn - Alexandrowo 
ſoll 50 Minuten früher geleat werden, um damit Anſchluß nach Poſen 
und Breslau zu gewinnen. Größere Aenderungen ſind auf der Strecke 
Thorn Marienburg geplant. Der Zug 1243, welcher bisber 
über die ganze Strecke geführt wurde, wird künftig in Graudenz enden, 
dagegen wird ab Graudenz ein Frühzug in der Richtung nach Marien⸗ 
burg gefabren werden. Ferner iſt im Anſchluß an die Züge 63 von 
Bromberg und 101 von Inowrazlaw und Poſen ein neuer Zug 1251 
über die ganze Strecke geplant; als Gegenzug wird dem Zuge 1244 über 
Graudenz binaus eine Fortſetzung bis Thorn zum Anſchluß an die 
Züge 65 nach Bromberg und 102 nach Inowrazlaw gegeben werden, 
endlich ſob der letzte Zug von Marienburg, welcher jetzt in Marien⸗ 
werder endigt, bis Graudenz durchgeführt werden. Auf der Strecke 
Graudenz-Jablonowo-Strasbura iſt zur Entlaſtung der beſtebenden 
Züge noch je ein gemiſchter Zug in jeder Richtung neu vorgesehen. 
Nach Danzig iſt dadurch eine beantragte Abendverbindung geſchaffen, 
daß der neu eingelegte Zug 1120 in Graudenz an Zug 1247 aus 
Tborn anſchließt, welch letzterer mit Zug 4 und 122 die gewünſchte 
Verbindung vermittelt. Schließlich ſind noch auf der Strecke Brom- 
berg⸗Fordon zwei Zugpaare neu vorgeſeben, da in Folge des Brücken⸗ 
baues bei Fordon ein lebhafter Verkehr auf der Strecke zu erwarten iſt. 


— Verbot des Tragens von Extraanzügen beim Militär. 
Der commandirende General von Hilgers in Breslau bat befohlen, 
daß vom 1 April ab im gamen 5. Armeecorps das Tragen von allen 
Extrakleidungsſtücken, mit alleiniger Ausnahme von Extramützen, ver- 
boten iſt. 

— PDisconto⸗Herabſetzung. Der Reichsbank-Disconto iſt beute 
von 3½ %, auf 3", der Lombard-Zinsfuß von 4% xefp. 413°, auf 
3% 0], reſp. 4% berabgeſetzt worden. 

— Auf eine Natur Erſcheinung möchten wir unſere Leſer au'- 
merkſam machen, nämlich auf das Zodiakallicht. Die jetzigen klaren und 
mondfreien Abende geſtatten in ſelten ſo günftiger Weiſe die Beobach- 
tung des Zodiatallichtes, einer noch wenig erforſchten und noch weniger 
erklärten Er ſcheinung, die in unſeren Breiten immerbin zu den Selten⸗ 
beiten gebört. Gleich nach Ende der Dämmerung bemerkt man am 
weftlichen Himmel eine Lichtpyramide, die mit ibrer Baſis auf dem 
weſtlichen Horizont ſtebt und mit ibrer Spitze bis in die Nähe der Ple⸗ 
jaden gelangt; ihre Axe gebt ſchief aufwärts, dem Zuge der Ekliptik fol- 
gend, ihr Glanz iſt in der Mitte am ſtärkſten, nimmt gegen den Rand 
zu ab und erreicht unter günſtigen Umſtänden an Helligkeit die in der 
Nähe befindlichen Theile der Milchſtraße. 

— Dachdeckertag. Am vergangenen Sonntag wurde in Breslau der 
7. deutſche Dachdeckertag abgebalten, auf welchem auch die Thorner 
Dachdecker-Innung vertreten war. 


— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung wurde zuerſt in der 
Straſſache gegen den früberen Landbriefträger Adalbert Brzezinski aus 
Lautenburg, zur Zeit bier in Unterſuchungsbaft, wegen Unterſchlagung 


| — Der neue Sommerfahrplan fol, wenn möglich, in dieſem 


Wladislaus Brzezinsti aus Neidenburg, gleichfalls bier in Unterſuchungs⸗ 
baft, und gegen den früheren Poſtunterbeamten Roman Stendara aus 
Lautenburg, die beiden Letzteren wegen Heblerei angeklagt, verhandelt. 
Herr Rechtsanwalt Schlee vertheidigte den Erſtangeklagten, die Verthei 
diaung der beiden anderen Angeklagten fübrte Herr Rechtsanwalt Warda. 
Die Herren Geſchworenen bejabten die Schuldfrage der beiden Erftan- 
gellagten und verneinten die Zuläſſigkeit mildernder Umſtände. Die 
Schuldfrage des Angeklagten Stendara verneinten ſie. Der Staatsan- 
a walt beantragte gegen Adalbert Brzezinski und deſſen Geſammtver⸗ 
geben eine Zuchtbausſtraſe von 7 Jahren und Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte auf die Dauer von s Jahren. Gegen Wladislaus Brzezinski 
eine Geſammtſtrafe von drei Jahren Gekängniß und Verluſt der bür- 
gerlichen Ebtenrechte auf die Dauer von 4 Jabren. Der Gerichtshof 
erkannte, da gegen die beiden Erſtangeklagten die Schuldfrage unter Aus. 
ſchluß von mildernden Umſtänden bejabt wurde, gegen Adalbert Brzezinski 
auf eine Zuchtbausſtrafe von 5 Jahren 6 Monaten und auf Verluſt der 
bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren. Doch fol von 
der erkannten Strafe die durch ein früheres Urtbeil gegen ihn ausge ⸗ 
ſprochene Strate von 1 Jabr Gefängniß in Zuchthausſtrafe umgerechnet 
und von der ihm auferlegten Strafe abgerechnet werden; gegen Wla⸗ 
dislaus Bizezinski auf eine Ge ängnißſtrafe von 3 Jahren und Verluſt 
der bürgerlichen Ebrenrechte auf fernere 3 Jabre. Dem Letzteren ſollen 
ebenfalls 6 Monate Gefängniß durch die Unterſuchungsbaft für verbüßt 
erachtet und in Abzug gebracht werden. Der Roman Stendara wurde 
freigesprochen und die durch das Verfabren gegen ihn entſtandenen Koſten 
wurden der Staatskaſſe auferlegt Ferner wurde in der Strafſache gegen 
den Stellmacher Siegmund Sikorski aus Silzuka, wegen eines Sittlich⸗ 
keitsverbrechens angeklagt, verhandelt. Die Oeffentlichkeit wurde während 
der Verbandlung ausgeſchloſſen. Als Vertbeidiger fungirte Referendar 
Herr Bötbke. Die Herren Geſchworenen verneinten die Schuldfrage des 
Angeklagten und ſprach ibn der Gerichtshof in Folge deſſen von Strafe 
und Koſten frei. — In der beutigen Sitzung wurde zuerſt in der Straf⸗ 
ſache gegen den Knecht Karl Klewert aus Kokotzto wegen Meineides vers 
handelt. Derſelbe befindet ſich hierſelbſt in Unterſuchungsbaft. Die Ver- 
tbeidigung des Angeklagten übernahm Herr Rechtsanwalt Werth. Die 
Herren Geſchworenen bejabten die Schuldfrage des Angeklagten. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausſtraſe von 2 Jahren nebft den 
üblichen Nebenſtrafen. Der Gerichtsbof erkaante auf das beantragte 
Strafmaß. Hierauf wurde in der Straſſache gegen den Arbeiter Jo. 
bann Witkowsti obne feſten Wobnſitz, zur Zeit bier in Unterſuchungs⸗ 
baft, wegen Raubes verhandelt, Da der Angeſchuldigte auch in dieſer 
Schwurgerichtsperiode von den Zeugen nicht binreichend recognoscirt 
werden konnte und Witkowski fein Identificat leugnete, wurde die Sache 
wiederum vertagt ; 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde in folgenden 
Strafſachen verhandelt: 1 gegen die Steinſchlägerſrau Franziska Eltis 
geb. Radtke aus Schlüſſelmühle, wegen ſchweren Diebſtabls. Da die 
Angeklaate zum beutigen Termine nicht erſchien, beſchloß der Gerichts⸗ 
pof auf Antrag des Staatsanwalts, die Sache zu vertagen und die An. 
geſchuldiate zu verbaften 2. Gegen die Wittwe Marianna Czenkowska 
geb Cbmielewska aus Schloß Birglau, wegen Heblerei. Der Staats. 
anwalt beantragte eine Gelängnißſtrafe von einem Tage, auf welches 
Strafmaß der Gerichtsbof auch erkannte. 

(Schluß folgt) 


amtlicher Gelder und Urkundenfälſchund, gegen den Handlungsgebilſen 


— Uuterſchlagung. Der Arbeiter R. von bier wurde geſtern 1 


von einem Schiffer beauftragt, in einem Sack Futtermebl 


aus einem hieſigen Geſchäft zu kaufen. R. unterſchlug jedoch das ibm 5 


zum Ankauf übergebene Geld, verausgabte es und fieht nun feiner Be⸗ 
ſtrafung wegen Unterſchlagung entgegen. 

— Vieheinfuhr. In das bieſige Schlachthaus wurden heute übe 
Ottlotſchin 90 Schweine eingeführt. 
War. Ernennung. Der Regierungsaſſeſſor Metzel zu Marienwerder 
iſt zum Regterungsratb ernannt worden. 

— Gefunden: Ein ſchwarzer Schirm in einem Geſchäft der Alt- 


dt. 
— Polizeibericht Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


ae Vom Wetter und Waſſer. 


f Von der Weichſel. 

Die Sprengungen an der Eisverſetzung oberhalb Schulitz ſind 
bis auf etwa 3 Kilometer und an der Eisverſetzung unterhalb 
Fordon auf etwa 2 Kilometer Länge vorgeſchritten. Es wird 
eine Ninne von 30 Meter Breite geſprengt, in welcher das ab⸗ 
geſprengte Eis gut abfließt. Die Eisbrechdampfer verweilen jetzt 
in der Nähe von Rudnerweide, um mit eintretendem Thauwetter 
ihre Arbeiten wieder aufzunehmen. Dieſelben ſollen ſo weit 
ſtromaufwärts vorgehen, als es irgend möglich iſt. — In der 
Nogat iſt ſeit Offenlegung der Danziger Weichſel das Waſſer ſo 
gefallen, daß die Buhnenköpfe hoch über das Eis hinaufragen. 


Der Stromſchlauch iſt, da die Eisdecke ſehr tief liegt, 
vielfach bis zum Grunde mit Eis und Schlammmaſſen 
verſtopft. 


Waſſerſtände der Wiichſel und Brahe. 
e el: 


Warſchau, den 11. Februar . . 1,35 über Null. 
Thorn, den 13. Februar. 1,85 „ 2 
Culm, den 11. Februar. . FW HE 
Brahemünde, den 12. Februar 3,88 „ 
Brahe: 
Bromberg, den 12. Februar .. . 5,54 „ „ 
Vermiſchtes. 


Frank furt a. M., 9. Februar. Die Verausgabung der 
falſchen Poſtwerthzeichen ſoll bis Auguſt v. J. zurückdatiren; jo 
ſt es auch erklärlich, daß die Marken eine ſo außerordentlich 
große Verbreitung fanden. Ein Cigarren⸗ und Looshändler er⸗ 
hielt für Looſe von einem Zwiſchenhändler für 40 Mk. falſche 
Marken und ſchickte ſolche als Geld an verſchiedene Blätter als 
Inſeratengebühr, ſo auch an das Kreisblatt in Höchſt. Dort 
wurben ſie angehalten, und es kam eine Depeſche hier an mit 
dem Auftrage, den Kaufmann zu verhaften. Die Kriminalpolizei 
kam, brauchte jedoch ihres Amtes nicht zu walten, da der Mann 
ſich zu rechtfertigen wußte und ſeinen Markenvorrath herausgab 
und auch die Quelle angab, aus der er ſie bekommen hatte. 
Nun wurde dieſe aufgeſucht. Die Polizei erfuhr, daß der Schub: 
macher Koch die Marken vertrieben hatte. Man ſchritt alsbald 
zu ſeiner Verhaftung. Koch behauptete u. A, von Bauer in 
Höchſt hätte er, ohne zu wiſſe n, daß eine Fälſchung vorliege, für 
eine Forderung von 500 Mk. dieſen Betrag in Briefmarken er⸗ 
halten. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſe Angabe ganz unwahr 
war. Koch war, wie ſich aus einer Depeſche ergab, der Ver⸗ 
mittler, der nach Montabaur gekommenen Marken, von wo ſie 
auf das Land verſchleißt wurden. Im Ganzen ſollen für etwa 
3000 Mk. verausgabt ſein. 


Verantwortlicher Redacteur; 


Handels Nachrichten. 


Wochenmarkt. 
Tborn, der lo Februar 1891. 


Wilhelm Grupe in Torn. 


Durchſchnittspreiſe. 


Zufubr: bedeutend. Mt. Pf. [ Berkebr. ſtark. Mk. Pf. 
Weben a 50 Kg.“ 8 75 [ Rolbfoht 2 Köpfe — 20 
Rogen F 7 — Wrrſichkohl 20 — — 
Gerſte 4 3 Koblrüben A Mdl. — 50 
Hafer P 6 | Zwiebeln 3 Pfd. — 28 
Erbſen F 6 Eier a Md. — 90 
Stroh Bund — Gänſe à Stück 6 — 
Heu 4 — magere 5 — 
Kartoffeln a Ctr. 2 Hübner a Paar 1 80 
Butter A ½% Kg.“ — | junge 0 — — 
Rindfleiſch 4 — Tauben 5 — 70 
Kalbfleiſch 0 — Aepfel 4 po | — 25 
Hammelfleiſch „ Gurken a MD l. — — 
Schweinefleiſch m = 5 Pr. 9 I — 
Hechte 1 — Pflaumen a PfbvpJ. 
Zander 8 — Rebüßckhen 3Schüſſ— — 
Karpfen „ — Steinpilzen Mdl. — — 
Schleie P — Birnen 1 Pfd. — 30 
Barfe " — Bobnen grün. 1 d. — — 
Karauſchen " — Weißkobl 2 Köpfe — 15 
Breſſen 2 — Wachsbohnen a Pfd. — — 
„Bleie 8 — Wrucken Mdl. — 60 
Weißfiſche 5 — Rebhübner 2 
Aale N Haſen Stück 3 50 
Barbinen lie Heringe fr. | 3 Pd. — |35 
Krebie große aSchod| — Neunaugen a Bir. | — 50 
eine ” — — 
Enten a Pao 3 — 
Pu en a Stück = 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 13. Februar 


Tendenz der Fonds börſe wit 12 2 
Runde Banknoten p. Casa 288. — | 238,20 
Wechſel auf Warſchau kurz . | 237,75 | 237,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proe. . 98,99 99,75 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro 74,20 | 74,30 
Polniſche Wquidationspfandbriefe 71,0 71,20 
Weſipreußiſche Prandbrieie 3½ proe R 9680 | 96,70 
Disconto Commandit Antbeile 8 5 216,9) | 216,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 178.45 178.45 

Weizen: februar 8 REN 198.50 198,20 

r A 199,— 198,50 
loco in New:dort. . l 112,50 | 112,37 
Noggen: loco 8 . 176,T—175.— 
1 ²· „ 178,— | 177,70 
April- Mai ana : 174.20 | 173,70 
Mai⸗Juni 2 * 5 171,20 | 171,— 
Rüböl: Februar N 1 1 8 1 59,10 59, -- 
RT TR 59.— 59— 
Spiritus: Sber looo 8 7040 | 71,— 
76er loco 33 50,89 51,30 
7oer Februar 50,46 50,80 


70er April- Mat . : x 8 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 


Cpt. 


renne 


Emma Lewin, 
Julius Soldin, 


E ift ein ausscz.ic- 


tetes Hanamit 
Verlobte. | zur 
F ö Kräftigung kee e einderung. Rep Händen Almungsorgane | 
Be anntma un i ; 3 — x en en 5 zc. Flaſche 75 wf. = | 
e Maiz-Extract mik az ac init Kalk. | 


Im Laufe des Monats März wird 
vorausſichtlich eine größere Anzahl von 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
hierher zu einer 10tägigen Uebung 
eingezogen und müſſen daher die Alt⸗ 
und Neuſtadt, ſowie eventl. die Vor⸗ 
ſtädte mit Einqartierung belegt werden. 

Wir nehmen hierbei Veranlaſſung, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß 


neitteln, welche bei 81 


ge 
7 


fallende Einquartierung etwa auszu⸗ 
miethen beabſichtigen, verpflichtet ſind, aus garantirt reiner 
dem Einquartierungsamt die Mieths⸗ angenehmes, leichtes 
quartiere rechtzeitig anzugeben, damit jahr und Sommer. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifen: ine ı 


Ferutprechanſchluß. Schering's Grüne Apothe 
Js Ni 7 e un. N) 15 N 


Ein billiger, eleganter Kleidungsſtoff 
1 ne a 15 d. feine 
Hauseigenthümer, welche die ihnen zu⸗ barkeit auszeichnet, i f 

Fiedler's blauer Cheviott, 


15 

In 
| Disfes Präparat wird mit großem Erfolge arger Machitis (ſogenannte 

ı sunlifche Krautheit) gegeben und unterſtiit ntlich die Knochen⸗ 
bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Dit. 


Ke, Berlin N. Cbauſſee- Straße 10 
u D ent 


Juen Hr 


J 
| 
! 


/ 
} 


ntarmuth (Bieimhfticht) ꝛc. verordnet werden. 
Vreis pro Flaſche I Mt. 


en 


Eu 3 = —— BE 


2 
— J 


Su Thorner Credit- Gesellschaft G. Prow 

| Die Actionäre werden zur ordentlichen Generalverſammlung zu 
e. ge den 18. Februar, Abends 8 Uhr, in's Schützenhaus ein- 
geladen. 
Wolle hergeſtellt; Tagesordnung: 1) Bericht des Aufſichtsraths und des perſ. haf 
Tragen im Früh- tenden Geſellſchafters unter Vorlegung der Bilanz. 2) Wahl von 3 Mitgliedern 
Eingeführt in den des Aufſichtsraths. 2) Wahl von 3 Mitgliedern zur Prüfung der Jahres 


dieſelben einer Prüfung unterzogen meiſten Schneidergeſchäften; direct zu rechnung. | 


und zutreffenden Falls die Duartier- beziehen vom 


billets entſprechend ausgeſtellt werden Versandt-Geschäft d. Fiedler chen 
. 5 l Tuchfabrik n Oederan i 8. 
Hausbeſitzer, ſowie Gaſtwirthe Muſter werden koſtenfrei zugeſandt are 


können. 


Thorn, im Februar 1891. 
Der Aufsichtsrat h. 
Ernst Hirschberg er. | 


d jonfti ſonen, welche geeig⸗ 7 Ed) ee 8 
ne e fr e ad Kiesewetter's I = u an 
egen Entſchädi⸗ 
Een u Se e e ee ate mul Ab- U. brdd-Saer gien. = 
ſucht, dies möglichſt bald im Ein⸗ Universal- E 1 123 


quartierungsbureau während der 

Dienſtſtunden anzuzeigen. 

Bemerkt wird, daß die für Einquar⸗ 
tierung benützten Räume am Tage 
gehörig erwärmt ſein müſſen und 
daß der Quartiergeber zu gewähren hat: 


kiſſen, Betttuch und eine ausreichend 
wärmende Decke mit Ueberzug oder ein 
Deckbett, für jede Perſon ein Hand⸗ 
tuch, für ir fe 5 ai: e 
ür je vier Köpfe einen mit Ver⸗ 
ide einen Schrank oder eine ver⸗ Gebunden nur I 


deckte Vorrichtung zum Aufhängen der 


der Waffen, für jede Perſon einen 
Schemel, das nöthige Waſch⸗ und 
Trinkgefäß, Benutzung des Kochfeuers 
und der Koch⸗, Eß⸗ und Waſchgeräthe 
des Quartiergebers. Die etwaige Ua⸗ 
terbringung der Mannſchaften in Gaſt⸗ 
höfen pp. ändert in dieſen Beftiramun: 
gen nichts. 
Thorn, den 7. Februar 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

In unſerer Kämmereikaſſe iſt die 
Stelle eines Buchhalters vom 1. April 
d. J. ab zu beſetzen. Das Anfangs⸗ 
gehalt beträgt 2100 M. jährlich und 
ſteigt in 4jährigen Perioden um je 
150 Mark bis 2700 Mark. Die zu 
erlegende Caution beträgt 2000 Mark. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche 
im Kaſſenweſen erfahren ſind und ähn⸗ 
liche Poſten in größeren öffentlichen 
Kaſſen bereits eingenommen haben, 
fordern wir auf, ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebens⸗ 
laufes bis zum 1. März d. J. bei uns 
zu melden. 

Thorn, den 12. Februar 1891. 


Der Magiſtratt 
Verdingung von 


Materialien. 


Am Dienſtag, 17. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

findet im Bureau der unterzeichneten 

Verwaltung die Verdingung von: 

7 . Petroleum, 
Stearinlichten, 
cryſtalirter Soda, 
weißer Seife, 

1000 „ grüner Seife, 
2700 lfd. Mtr. Dochtband 
für das Gratsjahr 1891/92 ſtatt. 
Bedingungen liegen dort zur Ein⸗ 
ſicht aus. 


Garniſon-Verwaltung. 


Evert, 


x pract. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe Hrn. Voss, I. Etg 
Sprechſtunden: 
Vormittags: 9—12 Uhr, 
Nachmittags: 2— 5 Uhr. 


Für Iamenhändler. 
Mein Verzeichniß von landwirth⸗ 
Ichaftlichen Gemüſe⸗ und Blumen- 


ngaldum 


IMO "WM 


gr A BT aaa] 


600 „ 


Ernst La 


Polizeilich vor 


eigener ſorgfältiger Ernte für Wie⸗ R yyy cr 
derverkäufer verſende auf Wunſch 50 
gratis und franco 

Emil Hermes, 


Hildesheim. 


mit 350 Mark. Zu 


U 0 ; 

e U 
Briefsteller. 
Ein Formular- und Muſter⸗Buch 

; g a zur Abfaſſung 
0 er on 5 — eier 5 aller Gattungen von Briefen, Eingaben, 
roh, Unterbett oder Matratze, Kopfe Vorträgen, Vollmachten, Quittungen ꝛc. 
mit Anweiſung und Regeln über Brief- 
ſtyl, Orthographie, ſowie einer möglichſt 
vollſtändigen Zuſammenſtellung aller 
Titulaturen. 
| 
| 
| 
1 


ſtets vorräthig in der 


Montirungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke und BU Dh 6 andlung 
von 
Walter Lambeck. 


GL — DLR 


100 


Visiten - Karten 
von 1 Mark an 


auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von 


5 
KAKKKOKRKKRAK 


Hotel - Fremdenſisten 


ſowie 


Hotel-Bücher 


empfiehlt die Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 
Sämereien "TEE Y NOD 


N 
M. Belohnung 


d. Wiederbringer eines Portemonnaies 


Expedition dieſer Zeitung. 


alle Sorten 
Feld-, Wald- u. Gartensämersien, bezw. 
rothen, weissen, gelb., schwedischen Klee, 
Wundklee, Incarnatklee, Spätklee, 8 
Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradelia, ; 
Thymothee, engl., ital. u. franz. Reygras, | 
Grasmischungen, Gräser, Mais, Runkeln 
und Möhren, Samen etc. etc. 
unter Controle der 


Danziger Samen-Control-Station, 
auf Reinheit und Keimfägigkeit geprüft, offeriren billigſt. 5 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchiten B 
Marktpreiſe. 


O. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Alle Neuheiten übertroffen! 


Ein Universal-Küchenapparat, 


Mk. 60 Pfg. 


Ausstellung, als sm practischsten, nützlichsten und unentbehrlichsten für jeden Haus- 
halt anerkannt wurde, ist in beiden Ausstellungen zu mehreren Millionen Stück ver- 
kauft worden. N 

Dieser Apparat hat, wer ihn nur gesehen, von der Hausfrau bis zum Kinde, | 
vom Bauer bis zum Adel etc allgemeinen Beifall gefunden und colossale Sensation 
erregt, so dass kaum nach dem Erscheinen der ersten Annoncen über diesen Wunder- 
Apparat, massenhafte Bestellungen vinliefen. 


„Unglaublich aber doch wahr.“ 


Dieser Apparat dient zu folgenden Zwecken und spottet aller bis nun gemachten 
Erfindungen: ! 

In 1 Minute ist man mit diesem Apparate in der Lage, 1 Ko. Kartoffeln, Rüben, 
Rettich, Krenn, Zwiebeln, Gurken, jedes Obst etc. etc. kurzum Alles, was sich schälen, 
schaben und schneiden lässt, ganz nach Wunsch, dick oder dünn zu bereiten, 

In 2 Minuten ist es möglich Butter, Rahm oder Schlagobers zu machen, in einer 
halben Minute Schnee, Chateau etc etc fertig zu stellen — 8 

Ferner dient derselbe als Mikroscop; 400 mal vergrössert sieht man jeden 
Gegenstand, ist als äusserst nützlich zum Untersuchen der Speisen und Getränke. — 


kostet nur 


Mark 3 


so lange der Vorrath reicht. — ! 
Alleln zu beziehen gegen vorherige Cassa, oder Nachnahme, durch das alleinige 
Versandt-Etablissement ' 


| S. Altmann, | 
— 7 } 
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Fein möbl. Wohnung 
1—2 Herren ſoaleich zu baben 


Ein kleiner ſchwarzbrauner 0 
erfragen in der Hund hat ſich eingefunden fn 
Abzuh. Brückenſtr. 20, 1 Tr Schuhmacherſtraße 421. 


— 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn. 


2 C0. 


welcher von der Pariser Weltausstellung und von der Wiener landwirthschaftlichen 


Ein solcher Apparat, von dauerhaftem Metall und unverwüstlichen Federn het 
. 


Israelitiſcher Frauen⸗ 
Verein. 


Montag, den 16. Jebruar, 


Abends 8 Uhr: 
in der 
Aula d. 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Dr. Horowitz 


um B ſten des israelitiſchen Frauen⸗ 
ereins 

Thema : Behandlung ſocialer Fragen 
im Alterthum. 
Eintrittskarten a 1 Mark ſind bei 


Herrn Kalter Lambrek u. Abends 


an der Kaſſe zu haben. 
Der Vorstand. 


—— — —— . — 


0 Verein. 


Turn- 


e 


Sonntag, den 15. Februar: 


Turufahrt nach Tulmſee. 
Abmarſch 
2 Uhr Nachmittags v. Kriegerdenkmal. 
Gaäſte willkommen. ag 
3 Heult, Honnabend, Abend, 
von 6 Ahr ab: 
friſche Grütz⸗, Blut: 
und Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudo ph 


e 


Rechnungsformulare 
für den 
FAagisfrat 


in ganzen und halben Bogen 


5 hält vorräthig die Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 


D 


—Chürſchließer! 


ſelbſtthätig u geränſchlos funk⸗ 
tionirend offerirt und befeſtigt billigft 


S. Gude, Schloſſermſtr. = 
Ein Paar 


Raninchen 


(lgmmöglichſt große Race) 
wird zu kaufen geſucht 


Culmer⸗Vorſtadt 57. 
Gute Penſion 


für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 
Junge Mädchen 
zur Erlernung der feinen Da- 
menſchneiderei können fi melden 
i Wtw. M. Gadzikowski, 
Strobandſtr. Nr. 82. 

Eine Verkäuferin, der poſni⸗ 

ſchen und deutſchen Spache mächtig, 


ſowie geübte Putzmacherinnen 
verlangen. 


Geschw. Bayer, Aliſtadt 296. 


Zum I. reſp. 15. April wird ein 
durchaus zuverläſſiges, ordentliches 
Mädchen zur Pflege eines kleinen 
Kindes u. z. Aufficht ein Paar größerer 
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 

Meine in der Mellinſtraße gelegene 


Gaſtwirthſchaft 
iſt zu verpachten. F. Klatt. 
in großer trockener Keller als Zar 
gerraum zu verm. Altſt. Markt 296. 
u. Geschw. Bayer. 


9 J bl. Zimmer zu vermiethen. 

0. Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 
Schuhmacherſte. 386b 

II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 

richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 
nung per. April zu vermiethen. 

A. Schwartz. 


Kirchliche Nachrichten. 

Am Sonntag Inooravit, d. 15. Februar 91 

Altſtädt. ev. Kirche. 

Vorm 9% Ubr: Here Pfarrer Stach owitz 

Nochher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr; Herr Pfarrer Jacobi. 

Neuft. evang. Kirche. 

Vorm. 9%, Uhr: Einführung des für die 
geuſtädtiſche Gemeinde gewählten Herrn 
Pfarrer Hänel aus Honrath durch Herrn 
Superint. Better. * 

Nachm. 5 Ubr cand min. Rühle. 

Neuſtädt. ev. Kirche. 

Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. 

2 Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
vangel. lutheriſche Kirche. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Mühle, 


Bürgerschule 


